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Amtliches. 

Berlin, 21. Juli. Der König hat gerubt: in dem Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten den Gehei⸗ 
men Ober⸗Regierungs⸗Rath de la Croix zum Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe zu 
ernennen. 


Politiſche Aeberſichl. 


Poſen, den 22. Juli. 


Wie es heißt, Debt demnächſt eine erneuete Zuſammen⸗ 
kunft der deutſchen Finanzminiſter in Koburg, 
als Fortſetzung der vor zwei Jahren ſtattgehabten Heidelberger 
Konferenzen, zu erwarten. Als die Frucht der Heidelberger 
Konferenzen konnte man die „Zoll- und Steuerreform“ des 
vorigen Jahres betrachten; den Hauptgegenſtand der bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen wird eine naheliegende Vermuthung in dem 
Tabaksmonopol erblicken. Man erinnert ſich ja, wie überaus 
ungenügend und ausweichend die Erklärungen der Regierungs⸗ 
Vertreter auf die betreffenden Anfragen im Reichstag 
lauteten. Ob man wirklich mit dieſem Projekt wiederum 
hervortreten wird, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. 
Im gegenwärtigen Reichstag würde der Antrag jedenfalls eine 
Majorität nicht finden; derſelbe hat ſich in dieſer Hinſicht in 
bindendſter Weiſe engagirt, und etwa auf eine Geſinnungsände⸗ 
rung im Zentrum und nochmals auf deſſen Mitwirkung bei einer 
„Steuerreform“ zu ſpekuliren, dazu dürfte die gegenwärtige 
Situation keineswegs einladend ſein. Gleichwohl wird man, 
wenn ſich die Nachricht von der bevorſtehenden Zuſammenkunft 
der Finanzminiſter beſtätigt, auf einen neuen großen Coup gefaßt 
ſein müſſen; zu einer Reproduktion der in der verfloſſenen 
Seſſion geſcheiterten verhältnißmäßig geringfügigen Steuer ⸗ 
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jekte würde wohl die gewöhnliche Geſchäftsbehandlung im Bun⸗ 
= Die Steuerfrage iſt die weg)? Angelegenheit, | 


Bn. genügen. 
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ep liberalen Lager nicht als allzu groß 
Mit der im vorigen Jahre beſchloſſenen ſtarken Erhöhung der 
Zölle und indirekten Steuern halten wir die „Steuerreform“, 
ſoweit ſie auf Beſchaffung neuer Einnahmen gerichtet iſt, im 
Weſentlichen für abgeſchloſſen; es wird jetzt Zeit, das Aequivalent 
zu ſehen, welches für dieſe große Mehrbelaſtung in einer Steuer⸗ 
entlaſtung nach anderer Richtung in Ausſicht geſtellt war. Der 
Steuerreformplan des Reichskanzlers iſt bisher nur nach der einen 
Seite, der außerordentlichen Vermehrung der indirekten Einkünfte 
des Reichs, zur Ausführung gekommen; dieſe Wirkung ſpüren wir 
genugſam; von den erleichternden Folgen aber, der Verwendung der 
Reichsbeſchlüſſe zur Entlaftung von Staatsfteuern, haben wir noch 
nichts bemerkt, und auch die geringfügigen Erleichterungen, die uns 
in Aueſicht geſtellt werden, können wir als einen genügenden Erſatz 
für die neuen Laſten von fern nicht anerkennen. Bei dieſer 
Sachlage und noch ehe ſich die Wirkungen der Zoll⸗ und Steuer⸗ 
vermehrung vom vorigen Jahre genügend überſehen laſſen, mit 
neuen Steuervorſchlägen oder gar mit einem ſo gewaltigen Pro: 
jekt, wie dem Tabaksmonopol, hervorzutreten, wäre ein kühnes 
Unternehmen. Es ſcheint uns eine viel dringlichere Aufgabe für 
die deutſchen Finanzminister, zu überlegen, wie ſie die an das ge⸗ 
ſetzgeberiſche Werk des vorigen Jahres geknüpften Erwartungen 
und Verheißungen wahr machen und den Vorwurf entkräften ſol⸗ 
len, daß die Steuerreform thatſächlich in nichts als einer Steuer⸗ 
vermehrung beſtanden habe. , 
Am 18. d. M. hat, wie bereits mitgetheilt, zu Köln 
im großen Saale des Gürzenich eine überfüllte Verſamm⸗ 
lung der rheiniſchen Zentrumspartei ſtattge⸗ 
funden, in welcher folgende Reſolutionen gefaßt wurden: 

1) Die Verſammlung ſpricht zu der von der Fraktion des Zen⸗ 
trums dem neuen kirchenpolitiſchen Geſetze gegenüber eingenommenen 
Haltung ihre volle und unbedingte Zuftimmung aus; durch ihr eben 
ſo entſchiedenes wie maßvolles Auftreten hat die Fraktion ſich ein 
neues Anrecht auf den Dank ihrer Wähler erworben. 

2) Ii Uebereinſtimmung mit den Biſchöfen, wie mit der Zentrums⸗ 

aktion hält die Verſammlung eC an des neuen kirchenpolitiſchen 
ſetzes feſt an der Forderung der Aufhebung der ſogenannten Sg 
ſetze; ſie ſpricht zugleich die Le Ueberzeugung aus, das die Staats⸗ 
regierung, wenn ſie ernſtlich die Wiederherſtellung des inneren Friedens 
bt, ſowohl beim apoſtoliſchen Stuble, als bei der Mehrheit der 
Landesvertretung, insbeſondere auch bei der Fraktion des Zentrums 
die thatkräftigſte Unterſtützung finden wird. ; 

3) Bei dieſer Gelegenheit verwirft die Verſammlung neuerdings 
den Anſpruch auf unumſchränkte Herrſchaft des Staates in der Schule 
als unvereinbar mit dem göttlichen Rechte der Kirche, wie mit dem 
natürlichen Rechte der Eltern; fie verurtheilt die Einrichtung konfeſ⸗ 

ell gemiſchter Schulen und erklärt, daß die Ertheilung des römiſch⸗ 
atholiſchen Religionsunterrichtes, die Vertheilung des Unkerrichtsſtoffes, 
die Bestimmung der Lehrbücher für denſelben lediglich den rechtmäßigen 
Organen der Kirche, beſonders den mit beſonderem kirchlichen Antrag 
ausgeſtatteten Perſonen zuſteht. 5 

Unter den Rednern des Tages befanden ſich zwei Abgeord⸗ 
nete, Herr Bachem und Herr Windthorſt, welch letzterer mit der 
Verſicherung begann, daß er gegen das Verbot ſeines Arztes han⸗ 
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herausſtellen. 


dele, wenn er öffentlich ſpreche, aber inmitten der ihn umgeben⸗ 


den Begeiſterung vermöge er nicht zu ſchweigen. Der Grund⸗ 
ton aller Reden war der folgende: „Die Mai: 
geſetze ſind in ihrem Fundament erſchüttert, 
und es kann nicht ausbleiben, daß das Ge⸗ 
bäude nun gänzlich abgetragen wird. Die Ka⸗ 
tholiken find über den längſten und ſchwerſten 
Theil des zu führenden Kampfes hinaus.“ Und 
der Einſchlag des Gewebes beſtand in der Ausführung des Ge⸗ 
dankens, daß es ſich nicht um einen Kampf zwiſchen Proteſtan⸗ 
tismus und Katholizismus handelt, ſondern daß der gläubige 
Proteſtantismus der Verbündete des Zentrums gegen die libera⸗ 
len und materialiſtiſchen Tendenzen iſt. Immer wieder 
drängt ſich die Wahrnehmung auf, daß die 
neueſte kirchenpolitiſche Wendung die Hoff⸗ 
nungen und Anſprüche der Unverſöhnlichſten 
unter den Ultramontanen bis in das Uner⸗ 
meßliche geſteigert hat und ſomit für die Auf⸗ 

indung eines befriedigenden modus vivendi 
eher ein Hemmniß, als eine Förderung gewe⸗ 
ſen iſt. 

Die „Nat. ⸗Lib. Corrſp.“ bemerkt zu der Verſamm⸗ 
lung: „In der Form läßt ſich gegen frühere ähnliche Kund⸗ 
gebungen eine gewiſſe Mäßigung und Ruhe nicht verkennen; 
Windthorſt war eifrig beſtrebt, der Verſammlung den Charakter 
einer mißliebigen Demonſtration zu benehmen. Sachlich aber 
haben die Agitatoren des Zentrums nicht die geringſten Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht: vollſtändige Aufhebung der Maigeſetze und 
die klerikale Herrſchaft in der Schule ſind nach wie vor die 
Forderungen des Ultramontanismus. Wenn Windthorſt trotzdem 
ſeine zuverſichtliche Erwartung ausſprechen konnte, daß wir in 
nicht allzu ferner Zeit zum Frieden kommen würden, ſo beweiſt 
dies, wie hoffnungsreich man im klerikalen Lager der jetzt 
in den oberen Regionen herrſchenden kirchenpolitiſchen Strömung 
gegenüberſteht. Ob man ſich dabei aber n A 
s neueſte A 2 8 trums 
daß eine Verſtändigung mit den Häuptern der ultramontanen 
Bewegung nicht möglich iſt, wenn der Staat nicht Zugeſtändniſſe 
macht, deren Bewilligung wir dem Reichskanzler niemals zutrauen, 
nicht einmal Herrn v. Puttkamer und dem größeren Theil der 
Konſervativen. Man kann freilich zweifelhaft ſein, ob es nicht 
logiſch und politiſch richtiger geweſen wäre, unter dieſen Um⸗ 
ſtänden den in dem neuen Kirchengeſetz unternommenen Schritt 
nicht zu thun. Jedenfalls aber ſcheint es uns undenkbar, daß 
jetzt, nachdem der Staat ſeinen guten Willen und ſeine Geneigt⸗ 
heit zum Entgegenkommen gezeigt hat, noch weiter in dem Be⸗ 
ſtreben gegangen wird, einem Gegner die Verſöhnung aufzu⸗ 
nöthigen, die er, wie ſich immer klarer zeigt, gar nicht oder 
nur unter der vollſtändigſten Waffenſtreckung des Staates will.“ 

Sehr intereſſant iſt, daß ſeit dem Wunder von Marpingen 
nie wieder ähnliche Wundererſcheinungen aufgetreten 
ſind. Ein freiſinniger Katholik, der öfter Rom ſieht und 
dort mit hochgeſtellten Geiſtlichen verkehrt, theilt der „Magdeb. 
Ztg.“ mit, es ſei ihm durch ſeine guten Gewährsmänner zu 
Ohren gekommen, Papſt Leo XIII. habe ſich die 
Wundererſcheinungen verbeten. Nicht in dem 
Sinne, als ſtünde der heilige Vater in ſo nahem Connex mit 
abgeſchiedenen Heiligen, daß er ſie in ihrem Verhalten zu beſtim⸗ 
men vermöchte, allein Leo XIII. hat doch die Jeſuiten einiger⸗ 
maßen in äußerlicher Zucht, und weil ſie allen Unfug inſzenirten, 
der auf dem Gebiete der Wundererſcheinungen vorgekommen war, 
ſo ſind ſie jetzt zur Zurückhaltung genöthigt. Der jetzige Papſt 
iſt nicht etwa ein freiſinniger, aber ein kluger Mann, der genau 
zu überſehen vermag, wie viel üble Nachrede dem Ultramonta⸗ 
nismus die Lourdes⸗ und Marpingen⸗Vorgänge eingebracht hatten, 
vom Skandal in Dietrichswalde ganz zu geſchweigen. Es bleibt 
wichtig, auf den Zuſammenhang hinzuweiſen, der zwiſchen der 
jeweiligen päpſtlichen Politik und der jeſuitiſchen Praxis beſteht. 
Der Papſt gebietet den Jeſuiten Zurückhaltung und nirgends öffnet 
ſich ein Quell, nirgends weint eine Statue, nirgends geräth eine 
Jungfrau in Verzückungen. In der Welt der ultramontanen 
Wunder herrſcht abſolute Ruhe. Zum guten Theil haben hierzu 
die marpinger Prozeßakten und die preußiſchen Füſiliere 
beigetragen, die Befehl erhalten hatten, das ganze Gebiet der 
Wundererſcheinung zu umſtellen und daſſelbe vorſorglich abzuſuchen. 

Es war Zeit, daß durch den Rücktritt des Staats⸗ 
ſekretärs Herzog dem ſchroff bureaukratiſchen Regiment 
in Elſaß⸗ Lothringen endlich ein definitives Ende bereitet 
wurde. Der Feldmarſchall von Manteuffel freilich muß jetzt 
erfahren, daß es gefährlich iſt, in ein Weſpenneſt zu ſtechen. 

n einer Reihe von Zeitungen ertönen jetzt gräßliche 
Nothrufe, daß die deutſchen Beamten nunmehr völlig der Gnade 
des Statthalters und des Landausſchuſſes überantwortet ſeien. 
Wer die Verhältniſſe an Ort und Stelle kennt, wird indeſſen 
den Werth dieſer Jammerrufe zu würdigen wiſſen und der Praxis 
des Statthalters jedenfalls kein Mißtrauen entgegenbringen. 


U vr 
Vordergrund. (€ 


deutlich gezeigt, | 


Herr v. Manteuffel, der feiner Zeit in der von ihm purifizirten 
Armee viele Feinde batte, hat deren jetzt natürlich unter der 
„büreaukratiſchen“ Partei ebenſo zahlreiche ſich erwerben. 

Mit dem vorgeſtern publizirten Geſetz zur Abänderung der 
Gewerbeordnung, welches die Beſtimmung betreffs des Gewer⸗ 
bes der Schauſpielunternehmer abändert, hat die 
konſervative, von dem Zentrum beförderte Agitation zur Einſchrän⸗ 
kung der Freiheiten der Gewerbeordnung einen einzigen und ziem⸗ 
lich dürftigen praktiſchen Erfolg zu verzeichnen. Wir werden jetzt 
ſehen, ob den Mißſtänden auf dem Gebiete des heutigen Theater⸗ 
weſens durch dieſe Verſchärfung der Konzeſſionspflichtigkeit abge⸗ 
holfen wird. Wer möchte ſich in dieſer Beziehung irgend welchen 
Hoffnungen hingeben! Die ſchädlichſte Wirkung des Geſetzes 
freilich wird vielleicht die ſein, daß dieſer kleine Erfolg die reaktio⸗ 
nären Parteien ermuthigt, in ihrem Feldzug gegen die Grundla⸗ 
gen der Gewerbeordnung fortzufahren. Hoffentlich iſt es der ein⸗ 
zige Erfolg geweſen, den ſie davontragen. 

Zu den Ernennungen der Herren De la Croix und 
Dr. Hübler bemerkt die „N. Ztg.“: „Die Verleihung des 
Titels eines Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsraths findet der 
Regel nach nur an diejenigen ſtatt, welche die Funktionen eines 
Miniſterialdirektors verſehen und iſt, davon abgeſehen, eine ſehr 
ſeltene Auszeichnung. Herr De la Croix gehört allerdings 
zu den älteſten Räthen des Miniſteriums, und von orthodor⸗ 
konſervativer Seite hatte man ſeiner Zeit den Wunſch gehegt, 
ihn die Stellung des verſtorbenen Miniſterial⸗Direktors Förſter 
einnehmen zu ſehen. — Herr Dr. Hübler iſt ſeiner Zeit von 
dem Katheder her in das Miniſterium berufen worden und zwar 
bald nach dem Amtsantritt Falks, der das Bedürfniß erkannte, 
eine kanoniſtiſche Autorität zur Seite zu haben. Schon bald 
nach dem Amtsantritt des Herrn v. Puttkamer verlautete, daß 
Herr Hübler ſich wiederum auf feine Profeſſur zurückziehen 
Del erfolgte aber ſeine Miſſion nach Wien. Bei 
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9 Er bezeichnete das beſtehende, von dem recursus 
contra abusum handelnde preußiſche Geſetz als ein „exorbitantes“, 
ſo daß Herr v. Puttkamer ſich veranlaßt ſah, dieſen Ausdruck 
etwas abzuſchwächen, während Herr Windthorſt es bedauerte, 
daß dem Herrn Falk ein ſo ſachverſtändiger Rathgeber nicht zur 
Seite geſtanden habe. Herr Windthorſt hatte es vergeſſen, daß 
Herr Hübler bei dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzes ſelbſt mit⸗ 
gewirkt und es in der Kommiſſion vertreten hatte. Man hielt 
hiernach dafür, daß Herr Hübler mit dem Standpunkt des jetzi⸗ 
gen Kultusminiſters ganz ausgeſöhnt ſei und es erregte Auf⸗ 
ſehen, als die halb verklungene Nachricht von ſeinem bevorſtehen⸗ 
den Ausſcheiden aus dem Miniſterium wieder auftauchte, das ſich 
nun bewahrheitet hat.“ 

Offiziös wird geſchrieben: Der Gegenſatz der ver: 
ſchiedenen Nationalitäten im Nordſchles⸗ 
wigſchen hat nach Berichten von dort erheblich an Schärfe 
verloren. Einzelne von den däniſchen Führern noch verſuchte 
Demonſtrationen finden nicht mehr den früheren Anklang. Es 
zeigt ſich vielmehr bei verſchiedenen Anläſſen ein Zuſammengehen 
von Mitgliedern beider Parteien, wie ein ſolches früher nicht 
denkbar geweſen wäre. So trat auf Anregung des haderslebener 
Handwerkervereins im zweiten Quartal d. J. zum Zwecke der 
Errichtung von „chriſtlichen Herbergen zur Heimath“ in der 
Stadt Hadersleben ein Komite zuſammen, welches unter dem 
Vorſitz des Landraths aus vier deutſchen und vier däniſchen 
Mitgliedern beſteht. In Sonderburg ferner fand eine land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung für das nördliche Schleswig Datt. an 
der auch deutſche Landwirthe ſich betheiligten. Zu dem aus 
Anlaß diefer Ausftellung veranftalteten Feſt waren der Landrath 
und andere Beamte eingeladen und es führte dieſer Umſtand, 
der in früheren Jahren lediglich als Agitationsmittel gedient 
haben würde, zur Annäherung der Parteien. Die für den 
Verkehr natürlich unentbehrliche deutſche Sprache gewinnt fort⸗ 
dauernd an Terrain. 


Der bekannte franzöſiſche Publiziſt John Lemoinne 
reſümirt in folgendem Artikel des „Journal des Debats“ den 
Eindruck, den das Votum des engliſchen Parla⸗ 
ments in der Frage des dem Prinzen Ludwig Na⸗ 
poleon zu ſetzenden Denkmals in den gemäßigten repu⸗ 
blikaniſchen Kreiſen gemacht hat: 

Wie es ſcheint, hat man ſich in England mit einer Angelegenheit 
beſchäftigt, welche Frankreich Geh und mit der Frankreich selbft ſich 
nicht im Geringſten beſchäftigte. Man erinnert ſich, daß in Folge des 
zugleich ſo proſaiſchen und romantiſchen, ſo gewöhnlichen und außer⸗ 
ordentlichen Todes jenes armen Jünglings, den man den kaiſerlichen 
Prinzen nannte, der Plan entſtanden war, ihm in der Weſtminſter⸗ 
Abtei ein Standbild zu errichten. Man weiß, daß dieſes alterthüm⸗ 
liche Bauwerk ſchon ſeit langer Zeit das Pantheon und die Walhalla 
der berühmten Männer Englands iſt; die ganze Welt kennt die ſoge⸗ 
nannte „Dichter⸗Ecke“. Der Einfall, in dieſem Muſeum dem Abkömm⸗ 
ling jener Race, welche die Welt erſchüttert hat, einen Platz zu ge⸗ 
währen, entſprang ohne Zweifel einem guten Gefühl, das aber ſchlecht 
angebracht war. Wir müſſen hinzufügen, daß es ſich nicht um eine 
nationale Kundgebung handelte. Die Weſtminſter⸗Abtei ſteht unter 
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des Gehäufes lehnt ſich beim Schuſſe der Boden der Patronenhülſe. 
Die hinter dieſem Theile und in der linken Seite des Gehäuſes auf 
die ganze Länge deſſelben reichenden Ausnehmungen dienen zur Auf⸗ 
nahme aller Mechanismen. Der Rahmen läuft in zwei Rahmenbalken 
an der Seite des Gehäuſes und des Laufkomplexes, die mit je einem 
Schildzapfen verſehen ſind; die Schildzapfen werden von den Schild⸗ 
pfannen einer Gabel, welche die Laffete vorſtellt, aufgenommen, wo⸗ 
durch das ganze Geſchütz eine dem neuen Krupp'ſchen Pivotgeſchütz 
ähnliches Ausſehen erhält. Soll die Revolperkanone aus der Gabel 
gehoben werden, ſo muß an jedem Gabelarme ein Vorſtecker ausgezogen 
werden. Die Ladung erfolgt nun dadurch, daß durch Handhabung 
eines Hebels die Läufe in Rotation um die gemeinſchaftliche Achſe 
ve ſetzt werden, in den einen Lauf eine Patrone eingeſchoben, der 
zweite, oben befindliche, abgefeuert und aus dem dritten die leere 
Patronenhülſe herausgezogen wird. Das Gewicht der ganzen Kanone 
beträgt 163 Kilogramm. Sie verſchießt mit einer Ladung von 50 
Gramm Geſchoſſe im Gewicht von 235 Gramm. 


O Petersburg, 19. Juli. [Die deutſche Orient⸗ 
politik. Die ſibiriſche Peſt.] Die deutſche Orient⸗ 
politik wird hier ſehr ſympathiſch begrüßt, obgleich es dahin⸗ 
geſtellt bleiben muß, ob der Weihrauch, den man ihr anzündet, 
aus innerer Ueberzeugung von der Richtigkeit des eingeſchlagenen 
Weges, oder lediglich aus Haß gegen die engliſche und öſter⸗ 
reichiſche Politik, — namentlich aber gegen die letztere, — ge: 
ſtreut wird. Indeß iſt man der Anſicht, daß die Hülfe, welche 
die deutſche Regierung der Türkei zu bringen beabſichtigt, den 
„kranken Mann“ nicht retten werde. Das „Nowoje Wremja“ 
äußert ſich hierüber folgendermaßen: „Wahrſcheinlich werden 
die Türken den Plan eines Bündniſſes Deutſchlands und der 
Türkei machen; doch iſt keine konſervative Politik, ſelbſt wenn ſie 
es wollte, im Stande, die Türkei wiederzugebären, oder die Ent⸗ 
wickelung der Völker auf der Balkanhalbinſel aufzuhalten. Des⸗ 
halb wird man ſich kaum des Gedankens erwehren können, daß 
die deutſche Regierung die Abſicht habe, der orientaliſchen Frage 
eine ſolche Löſung zu geben, wie ſie einer großen europäiſchen 
Macht würdig iſt. Keine Macht kann dies hindern, ja keine hat 
das Recht hierzu, und jede wird genöthigt, ihre Intereſſen⸗ 
ſphäre genauer zu präziſiren, und ſie mit der größten 
Entſchiedenheit und Sorgſamkeit zu beſchützen. Im vorigen Jahre 
miſchte ſich Deutſchland in die Löſung der egyptiſchen Frage. 
Dieſe Einmiſchung kam gänzlich unerwartet, und machte ſich durch 
einen gütlichen Vergleich zwiſchen England und Frankreich be— 
merkbar, um deſſen Bedingungen ſie ſchon lange gehandelt haben, 
ohne ſich über ſie einigen zu können. Kaum war die Einſtim⸗ 
migkeit erzielt, da kam auch die Löſung in einigen Wochen. Ein 
Khedive wurde entfernt, der andere auf den Thron geſetzt, die 
Verwaltung erhielt eine neue Baſis. Man kann hoffen, daß 
auch diesmal die Initiative Deutſchlands in Konſtan inopel, die 
ſich in einer ſo ſeltſamen und bisher noch ſo unklaren und un⸗ 
D f günſtigen Form zeigt, alle weſteuropäiſchen Mächte veranlaſſen 

ve wird, ſich eiligſt mit der endgültigen Reorganiſation der Balkan⸗ 


lenden Zo 


Bonaparte eine Zufluchtsitätte, während er die 5 von Bou⸗ 
; \ im Bundesgenoſſen und 
nach feinem Sturze öffneten ſie ihm wieder die Thüre ihrer großen 


. rien 


Dies der Epilog des tragiſchen Romans. 


Locales und Provirielles, 
Poſen, 22. Juli. 


goſſen, welcher Frankreich ſo unheilvoll war, weder bewegen, noch 
rühren, noch erbauen. Als er in der Lage war zu nützen, wußte man 
ſich ſeiner ſehr wohl zu bedienen; das Werkzeug iſt zerbrochen, die einzel⸗ 
nen Stücke taugen nichts mehr; man wirft ſie in den Kehricht oder in 
die Morgue. Das nenne ich ein praktiſches Volk, welches ſich ſeinen 
Weg und ſein Gewiſſen niemals durch die Dankbarkeit hemmend über⸗ 
wuchern läßt! Wir theilen daher die Auffaſſungsweiſe des Herrn 
roſekt geſtimmt hat, 


Wuth ſeine Spalten öffnet, wundert uns nicht, 
aber das hieſige „Organ für guten und feinen 


lung der ehemaligen und derzeitigen türkiſchen Länder unter die 
/ far mt he Mächte ift ohne d Schädigung des Welt 
e De K geeigneteren Plägen für ein | Friedens nicht gut denkbar. Eine ſolche Theilung würde direkt 
fſelches Denkmal iſt kein Mangel; man kann es in Windſor d dem | zum Kriege führen, dem bei der ung des orientalif en 
Mauſoleum des Prinzen Albert aufftellen, man kann Woolwich wählen, blems die gemeinfame Thätigkeit der Regierungen, ihrer Kon⸗ 
wo der junge Prinz jeine Erziehung genoſſen bat, und endlich Chisle: | greſſe und Konferenzen auszuweichen bemüht waren. Es bleibt 
Se ausfallen ge Kee Hire ſomit nur übrig, den Schlüſſel zu einer weitern friedlichen und 
ſagen. 5 ſtetigen Uebereinſtimmung der Mächte behufs einer freien, ſelbſt⸗ 
— . ¹tſtändigen Regierung aller Theile der Balkanhalbinſel ohne Aus⸗ 
N e . nahme, ſelbſt ohne Ausnahme Bosniens und der Herzegowina zu 
Briefe und Zeitungsberichte. ſuchen.“ Wenn wir Obiges mit Unbefangenheit leſen, ſo klingt uns 
Berlin, 21. Juli. der Gedanke heraus: Gut, daß ſich Deutſchland einmiſcht; es kann 
x g d feinen Theil der Balkanhalbinſel nehmen, wohl aber die übrigen 
£ ' SCH, In . Ar = oi? a 5 Mächte verhindern, die Türkei zu theilen ; was aber die Zukunft 
telegraphiſcher Meldung zufolge 3 d Zi lich allgemein bringt, kann fein Sterblicher willen ; vielleicht fällt doch das ſchöne 
Sulta ns ernannt worden, wil. n e en ich E, Land noch an Rußland!“ — Die hieſigen und Moskauer Zeitun⸗ 
den früheren preußischen e eh GE gen, ja ſogar die Provinzialblätter und Regierungsorgane wim⸗ 
General . D 19 dai 8 Ate tlic die a 5 jr meln von Berichten über die immer größere Verbreitung der fibi- 
ruſſiſch⸗türkiſchen ECK Zeie ei? Nachrichten über biefen riſchen Poſt, der ſogenannten „Sibirskaja jaswa“. Eigentlich ift 
1 folgende biographiſche Na dies eine Viehkrankheit, die häufig in Sibirien graſſirt, jedoch 
v. Drigalsky (ein Vetter des gleichnamigen Generallieute⸗ auch über den Ural kommt und die Herden des europäiſchen 
an und Rommanbeurd der Kavalleriedivilion des 19. Armeekorps) war Rußlands dezimirt. Sie iſt jedoch auch für Menſchen anftedend 
ursprünglich preußiſcher Offizier und ſtand als Sekondelieutenant in Mainz | und in dieſem Jahre kommen Anſteckungsfälle häufiger als wie 
SC, in e e be ra Lee zus ſonſt vor, denn der Ruſſe zieht einem gefallenen Thiere das Fell 
ichen Verhältniſſe zu ver 1 Ban ab und verkauft es forglos weiter, und hierdurch wird die Peſt 
er einige Jahre in Indien das dortige Militärweſen zum Gegenſtande verbreßtet. Die Polthei At leider hierzu gar nichts; fie läßt 


ingehender Studien gemacht, wurde er in Konſtantinopel an der 1 0 HU, 2 x 

Friegsichule als Militärlehrer angeſtellt und verheirathete ſich dort mit | nicht einmal die an der ſibiriſchen Peſt krepirten Thiere vergra⸗ 
einer Tochter des Generals v. Malinowsky (Emin Paſcha), der früher ben. Die Kadaver liegen in der Nähe ber Dörfer und Städte 
und Hunde, Wölfe, Füchſe und Raubvögel, welche das Fleiſch 


als Hauptmann dem Make de E Gett 

/ ( 6 P ` ` ` e ` 
SCH EE E ine eh verſchleppen, verſchleppen auch den Krankheitsſtoff. Selbſt Fliegen 
thun dies und impfen Menſchen das Miasma ein, wie dies erſt 


rtrauen der Hohen Pforte auf den ſchwierigen Poſten des Präſiden⸗ 
neulich in der hieſigen Klinik konſtatirt wurde, wo eine gewiſſe 


ten der internationalen Donaukommiſſion berufen, welche Stellung er 

bis zum Ausbruch des türkiſch⸗ruſſiſchen Krieges mit Geſchick verwaltete. 
Kudrjaſchow von der Peſt geheilt worden iſt. Bis jetzt iſt Sei⸗ 
tens der Regierung nichts gethan worden, um auch nur die 


Hernach war er dem Auswärtigen Amte der Türkei zugetheilt, wurde mit 
Seuche zu lokaliſiren. 


mehreren ſchwierigen Miſſionen betraut und figurirte u. A. auch als Kandidat 
bei der Verſetzung des Gouverneurpoſtens für Oſtrumelien. Vor eini⸗ 
en Wochen erhielt er aus der Hand des Sultans ſelbſt das Berat als 

O Petersburg, 19. Juli. [Ein Zuſammenſtoß 

der Ruſſen und Turkmenen. Hochzeit im Ge: 

fängniſſe.] Am 3. d. M. fand (wie bereits telegraphiſch 


wa (Generalmajor). Mit gründlichen Kenntniſſen der verwickelten 
orientaliſchen Verhältniſſe verbindet Drigalsky Paſcha eine umfaſſende 

mitgetheilt. Red. d. „P. Z.“) zwiſchen Bami und Bendeſen ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen und Turkmenen ſtatt, der aufs 


allgemeine Bildung, tüchtige Sprachkenntniſſe, die feinen Umgangsfor⸗ 
Neue die gänzliche Werthloſigkeit der aſiatiſchen Maſſen im 


men der vornehmen Welt und eine ſeltene Liebenswürdigkeit des Be⸗ 
nehmens. Die Familie des Generals lebt ſeit einigen Jahren in Dres⸗ 
den; eine ſeiner Töchter iſt an einen ee verhewathet, von It 
nen Söhnen iſt einer Offizier, einer Marinekadet. 
— Ueber die Einrichtung der Revolverkanone ` 
ſchreibt der „N. A. Z.“ ein Kieler Korreſpondent Folgendes: [Kampfe gegen disziplinirte europäiſche Truppen beweiſt. General 
Eine Waffe, deren allgemeine Einführung in unſerer Marine be: | Skobelew berichtet über elen ` Zuſammenſtoß folgendermaßen. 
Am 21. Juni (3. Juli) wurde der Arzt der Geſellſchaft des 
Rothen Kreuzes Stebnitzki aus Bami nach Bendeſen kommandirt 
und ihm als Konvoi eine Abtheilung von 12 Koſaken vom 
Tamaner Regimente gegeben. Die Aufgabe Stebnitzki's war die 
am 19. Juni (1. Juli) auf dem Wege nach Bendeſen gefundene 


vorſteht, die nicht nur allein zur Armirung der Panzerſchiffe, ſondern 
Leiche eines Koſaken zu unterſuchen. Dem Koſakenkommando 


auch zur Armirung der Kreuzer dienen ſoll, und mit welcher zur Zeit 
im Panzer⸗Uebungsgeſchwader praktiſche Verſuch angeſtellt werden, iſt 

folgte einige Stunden ſpäter eine Kompagnie vom Samurer 
Regimente. Gegen 9 Uhr Morgens waren die Koſaken von 


geg Sirchenpo ifches r Diſtriktsk i 
Gembitz hat in Wilatowo dreimal vergeblich bei einer 
Hausſuchung abgehalten, die einem Wandervikar gegolten hat. 


den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit aufdrückt. 


Nr. 54 für den Preis von 77,000 M. acquirirt. 


Schifffahrt würde dies nicht ohne Wichtigkeit ſein. 


in 20 Minuten bis 6 Zentner Wachs bleichen kann. 


er von dieſen Vereinen keinen Begriff hat. 


Cp Aus dem Gerichtsſaal. 


gewordenen Entſcheidungsgründe nicht gemildert werden. 


die (2,5 Jentim⸗) „Revolverkanone“. Welchen Zwecken das 
neue Geſchütz dienen ſoll, iſt an dieſer Stelle ſchon früher ausgeführt. 

Abwehr von Torpedobootsangriſſen und Angriff als Landungs⸗ 
geſchütz beſtehen ſeine vorwiegenden Aufgaben. Betreffs der Ein⸗ 
richtung der neuen Waffe iſt Folgendes hervorzuheben: Sie beſteht 
aus nachſtehenden Haupttheilen: dem Louſkom lex (vier geingenen 
e dem dieſen zur Hälfte einhüllenden Gebäuſe, dem Rahmen 
H 


mmt Gabel und dem Lade-, Abfeuerungs⸗ und Auswerfmechaniemus. 
e vier gezogenen Läufe liegen parallel nebeneinander um eine Achſe 
und haben eine Länge von 669 Millimeter. Das Gehäuſe iſt oben 


uylindriſch, unten prismatiſch geformt. An den maſſiven Stirntheil 


ſich, trotzdem die Feinde ringsum in einer Entfernung von 200 
Schritt eine dominirende Stellung eingenommen hatten und ein 
heftiges Kreuzfeuer unterhielten, acht Stunden gegen den an 
Zahl ungleich überlegenen Feind, der es ſogar einige Male 
wagte mit der blanken Waffe anzugreifen, aber immer zurückge⸗ 
ſchlagen wurde. Erſt um 5 Uhr Nachmittags kam der Handvoll 
Tapfern die ihnen folgende Kompagnie Infanterie zu Hülfe, 
welche die Tekinzen durch einige Salven zur Flucht zwang. In 
dieſem Gefechte fielen: Dr. Stebnitzki und 2 Koſaken, während 
5 Koſaken verwundet wurden. Der Feind ließ vier Todte und 
viele Waffen auf dem Platze. Eingelaufenen Nachrichten zufolge, 
ſind 13 Tekinzen gefallen und eine große Anzahl verwundet. 
Die Tekinzen kommandirte eine unbekannte 
Perſönlichkeit in europäiſcher Kleidung. Wer 
dieſer Abenteurer iſt, wird wohl ſpäter ermittelt werden; jeden⸗ 
falls dürfte auch er die Ueberzeugung gewonnen haben, daß der 
Aſiate ein ausgezeichneter Räuber, aber ein ſehr ſchlechter Soldat 
ſei. — Ich berichtete Ihnen ſ. Z. über den Lieutenant Majewski, 
welcher ſeine Frau ermordet hat. Er hatte ſie nur geheirathet, 
um ſich in den Beſitz ihres beträchtlichen Vermögens zu ſetzen 
und ein armes Mädchen zu heirathen. Dieſes Mädchen, Helene 
Natara, hat ſich nachdem Majewski zur Deportirung nach 
Sibirien verurtheilt worden, an die vorgeſetzten Behörden mit 
der Bitte gewandt, nachzugeben, daß ſie ſich mit dem Verurtheilten 
ehelich verbinde und mit ihm nach Sibirien geſandt werde. Dieſe 
Bitte wurde erhört, und es fand dieſer Tage im Gefängniſſe zu 
Odeſſa die eheliche Verbindung des liebenden Pärchens ſtatt. 


— 


dies gethan, — das wundert uns freilich noch viel weniger; die 
Injurien ſtehen ihm trefflich zu Geſichte. Uns und das Publi⸗ 
kum würde es allerdings weit mehr intereſſiren, wenn die Ge⸗ 


halbinſel zu befaſſen. Eine Einigung auf der Baſis der Theis | Frankreich anläßlich der Schließung der Jeſutenanſiedelungen verlaſſen 


phantaſiereiche Korreſpondent des „Kuryer Poznanski“ beſchreibt die 
Ausführung dieſer Hausſuchungen in einer Weiſe, die der Schilderung 


— Beſitzveränderung. Der hieſige polniſche Vorſchußverein hat 
das ehem lige Boniarskiſche Grundſtück auf der Gr. Gerberſtraße 


© Behufs Regulirung der Warthe ſollen oberhalb der Brücke 
der Kreuzburger Eiſenbahn bei dem Dorfe Lubaſch vor den alten 
Buhnen Senkſtücke gelegt werden, um hierdurch eine Normalbreite des 
Fluſſes von 60 Meter und eine Tiefe von 1 Meter Fahrwaſſer unter 
Null zu ſchaffen. Mit dem Legen bedeutender Senkſtücke auf der Fluß⸗ 
ſtrecke Czerwonak-Owinsk iſt man bald zu Ende. Dem Vernehmen 
nach ſoll oberhalb der Owinsker Fähre ein Durchſtich vorgenommen 
werden, um den Lauf der Warthe dadurch zu verkürzen. Für die 


— Neue Anlage. Der hieſige Lichtfabrikant Sobecki hat auf 
dem Städtchen eine Dampfwachsbleichanſtalt gegründet, in welcher er 


— Verhaftet. Der bekannte polniſche Agitator zu Oberſchleſien, 
Karl Miarka, hat das ihm gehörende Blatt „Katholit“ in Bres⸗ 
lau, wahrſcheinlich an dortige begüterte Zentrumsmitglieder verkauft. 
Während ſeiner Rückkehr aus Breslau wurde er auf dem Bahnhofe in 
Königshütte verhaftet. Der „Oredownik“ muthmaßt, daß die Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Verhaftung ein falſcher Schritt ſei, den Miarka bei 
Gründung ſeiner Vorſchuß⸗ und Kaſſenvereine gethan haben kann, da 


Die vereinigten Strafſenate des Reichsge⸗ 
richts haben den Rechtsgrundſatz ausgeſprochen, daß 
der Verſuch eines Verbrechens vermittelſt eines abſolut vm 
tauglichen Mittels nicht ſtraflos ſei. Die Verwunderung, 
welche dieſe Entſcheidung zumal in preußiſchen Juriſt 
kreiſen hervorgerufen hat, kann durch die nunmehr bekannt 


ſich lag der in Rede ſtehende Fall ſo, daß es gar nicht geboten 
war, eine wiſſenſchaftliche Kontroverſe zum Austrag zu bringen, 
deren Regelung das Reichsſtrafgeſetzbuch ſelbſt gemäß den Mo⸗ 
tiven gefliſſentlich vermieden hat. Die wegen Verſuchs der Ab⸗ 
treibung vom Inſtanzgericht Verurtheilten hatten die Reviſion 
darauf gegründet, daß nicht erwieſen ſei, ob das angewendete 
Mittel überhaupt den beabſichtigten Zweck zu erfüllen geeignet 
geweſen. Das Reichsgericht konnte ſich hierauf mit der Feſt⸗ 
ſtellung begnügen, daß ein poſitiver Nachweis der 
Tauglichkeit eines von dem Angeklagten in dieſer Unter⸗ 
ſtellung angewendeten Mittels zur Beſtrafung nicht erforderlich 
ſei, ſtatt mit der umgekehrten Feſtſtellung: es ſei zur Strafbar⸗ 
keit des Verſuchs nicht mehr erforderlich, als daß die Handlung 
von dem Thäter in der Vorſtellung unternommen worden, ſie 
Tekinzen umringt, deren Zahl ſich auf 300 Mann belief, und | werde zur Herbeiführung des beabſichtigten Erfolges führen“ 
die ſofort zum Angriff ſchritten. Die Koſaken wieſen den An- (sic), die bisherige Gerichtspraxis in Preußen und Baiern 
griff mit einem lebhaften Gewehrfeuer zurück und vertheidigten | (ſ. Oppenhof zu § 43 Nr. 9, Ausgabe von 1879), alſo im 


* 


karodowa“ find, nicht ſeh ` 


| 
\ 


— [Denunzianten.] Der „Kuryer Poznanski“ und 3 
das hieſige deutſch gedruckte „konſervative“ Organ enthalten ein 
gleichlautendes „Eingeſandt“, welches von ſinnloſen Zornaus⸗ 
ausbrüchen und Schimpfereien gegen unſeren neulichen Leitartikel 
„Tage der Einkehr“ wimmelt und in einer Denunziation gipfelt, 
die es freilich beim guten Willen wird bewenden laſſen müſſen. 
Daß der „Kuryer“ einem ſolchen Ausbruch ohnmächtiger 


größten Theile Deutſchlands, umzuſtoßen. Denn wenn es 
kediglich auf die Vorſtellung des Angeklagten von 
„der Tauglichkeit des Mittels (oder bei der ganz analogen 
Frage des Objekts) ankommt, ſo müßte auf die Strafe 
auch dann erkannt werden, wenn die abſolute Untauglichkeit des 
von dem Angeklagten gewählten Mittels erwieſ en und 
unſtreitig iſt, alſo wenn er glaubte, mit Zucker vergiften 
zu können, nicht wenn er etwa aus Verſehen Zucker ftatt Ar⸗ 
ſenik nahm. Die Wiſſenſchaft, welche dem reichsgerichtlichen Er⸗ 
kenntniß zufolge die „Unhaltbarkeit“ der Theorie von der Straf: 
loſigkeit des abſolut untauglichen Mittels „überzeugend nachge⸗ 
wieſen“ haben ſoll, iſt die einiger mittel- und kleinſtaatlicher 
Größen, welche auch in einer Anzahl von Strafgeſetzbüchern ſich 
„Geltung verſchafft hatte, während in Preußen (Berner, Lehr⸗ 
buch S. 180, Hälſchner S. 183 ff.) die Wiſſenſchaft im We⸗ 
ſentlichen der Praxis konform geblieben war. Wenn die Ent⸗ 
ſcheidungsgründe ſagen, „der Kauſal zuſammenhang zwiſchen einer 
Handlung und dem durch dieſelbe beabſichtigten Erfolg iſt wie: 
mals durch das Daſein oder Fehlen eines einzelnen Zwiſchen⸗ 
ereigniſſes unbedingt gegeben oder a uf gehobe n, ſondern 
jedes auf den endlichen Ausgang Einfluß äußernde Ereigniß oder 
Verhältniß giebt ſtets als einzelner Kauſalitätsfaktor nur eine 
größere oder geringere Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit des 
letzteren, niemals die Gewißheit ſeines Eintritts oder Nicht⸗ 
eintritts“, jo heißt der pofitive Theil dieſer Sache in kurzes 
praktiſches Deutſch übertragen eben nur: Die bloße Unſicherheit 
des Kauſalzuſammenhanges zwiſchen dem gewollten Mittel und 
der gewollten That kann dem Verbrecher niemals zu Gute kom⸗ 
men; dagegen iſt die negative Umkehrung handgreiflich falſch, 
- da es immer Umſtände geben kann, welche den Kauſalzuſammen⸗ 
hang zwiſchen der in der Vorſtellung des Thäters unternomme⸗ 
nen Handlung und dem beabſichtigten Erfolge ausſchließen; 
z. B. der Mord an einer Leiche, der für das Reichsgericht nach 
ſeiner logiſchen Konſtruktion allerdings eine ſtrafbare That 
ſein muß. 
„ 777 pp 7. 


Jelegraphiſche Nachrichien. 
Gaſtein, 21. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
Vormittag abermals ein Bad, machte darauf einen Spaziergang 
und unternahm am Nachmittag die erſte Ausfahrt in das Koet⸗ 
ſchachthal. | 
München, 21. Juli. Die zweite Kammer hat heute das 
Ganze des Richter⸗Disziplinargeſetzes mit 104 gegen 42 Stimmen 
angenommen. Morgen ſteht der Antrag des Abg. Hafenbrädl 
betreffend die Beſchränkung der Werktagsſchulpflicht auf das zurück⸗ 
gelegte 12. Lebensjahr und den Beginn der Feiertagsſchulpflicht 
mit dem 13. Lebensjahre zur Berathung. 
? 8, 21. Juli. Fürſt Milan von Serbien it heute über 
en nach Belgrad zurückgereiſt. 5 
de Kopenhagen, 21. Juli. Die Königin von Griechenland 
we heute Vormittag auf Schloß Bellevue hier eingetroffen und 
on der geſammten Königsfamilie empfangen worden. 


KR 


Zeck Leopol in Laeken heute Nachmittag 3 
fu tglieder der königlichen Familie, Kron⸗ 
prinz Rudolf von Oeſterreich, die hohen Würdenträger und die 

Mitglieder des diplomatiſchen Korps wohnten der Feier bei. 

e Gent, 21. Juli. Die hieſigen Zivil: und Militärbehörden 

ben ihre wegen Abhaltung eines Tedeums aus Anlaß der 

Jubiläumsfeier getroffenen Anordnungen zurückgenommen, nach⸗ 

dem der hieſige Biſchof erklärt hatte, daß das Tedeum für die 
katholiſchen Schulen abgehalten werden ſolle. Gët? 

London, 20. Juli. [Oberhaus.] Die irifche und 
die ſchottiſche Volkszählungsbill wurden in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. 

, London, 21. Juli. Lord Dalhouſie iſt geſtorhen; ſein 
älteſter Sohn, Lord Ramſay, Parlamentsdeputirter für Liverpool, 
folgt ihm als Pair; in Liverpool hat demnach eine neue Parla⸗ 

mentswahl ſtattzufinden. 

er Capetown, 21. Juli. Nach aus dem Baſutoland hier 

eingegangenen Nachrichten find die Loyalen Angehörigen des 

Baſutoſtammes, welche ihre Waffen den Engländern auslieferteng 

von andern Eingebornen angegriffen worden und iſt die Reſidenz 
des engliſchen Vertreters bedroht. Zum Schutz derſelben ſind 
Truppen abgegangen. a 

8 Petersburg, 21. Juli. Die „Agence Ruſſe“ äußert ſich 

dahin, daß zur Löſung der griechiſchen und montenegriniſchen 

Frage in befriedigender Weiſe die dauernde Einmüthigkeit der 
europäiſchen Mächte erforderlich ſei. Es komme darauf an, die 

Pforte von dem feſten einmüthigen Willen der Mächte zu über⸗ 

zeugen. Die Wahrſcheinlichkeit irgend welchen beſondern Vorge⸗ 
hens einer Macht ſei nicht vorhanden, nur in gemeinſamer Aktion 

ſei das Reſultat einer Löſung der Fragen zu erreichen. 

Kiew, 21. Juli. Vor dem hieſigen Militär ⸗ Kreisgericht 

gelangt am 26. d. ein politiſcher Prozeß gegen 21 Angeklagte 

zur Verhandlung. Die Anklage lautet wegen Bildung einer 
geſetzwidrigen Geſellſchaft zum Zweck eines gewaltſamen Umſturzes 
der beſtehenden Staatsordnung, ſowie wegen Verbreitung von 

Proklamationen und Anſchaffung von Exploſionsmitteln behufs 
Ermordung einiger Beamten. Ferner ſoll demnächſt der Prozeß 

gegen Jurkowsky, welcher unter dem Namen Saſchka bekannt iſt, 

zur Verhandlung gelangen. Derſelbe iſt des Diebſtahls von 
1½ Millionen Rubel aus der Rentei in Cherſon angeklagt 
Berlin, 21. Juli. S. M. Kanonenbogt „Iltis“, 4 Geſchütze, 

Aınmandant Kapt.⸗Lieut. Klaufa, iſt am 17. Juli cr. in Plymouth 

ngetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
ir den Inhalt der folgenden Jiictheilungen und Inſerare 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 20. Mittags 0,64 Meter. 
H al. e 02 = 


Meteorolo tu b 
"ll Sege o Tele 


Wetter 


emm, 
i. Celſ. 
Grad. 


Stunde 

21. Nachm. 2 753,3 W lebhaft bedeckt !) 18,1 
21. Abnds. 10 753,6 WR ihwah ſchwach +11,3 
22. Morgs. 3 754,0 W ſchwach ſchwach —+11,4 


1) Regenhöhe 4,3 um. 
Am 21. Wärme⸗Maximum 18,8 
Wärme⸗Minimum 12% = 


Wetterbericht vom 21. Juli, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. 
nachd. Meeresniv. 
| redus. in mm. 


Mullaghmore D Adedeckt 5 
Aberdeen 1 wolkig 13 
Chriſtianſund — — 
Kopenhagen 15 
Stockholm 16 
aparanda . 10 
Petersburg. 12 
Moskau. 12 
Cork Queenst. 764 E 4 wolkig!) 16 
Breit . 3 763 S heiter 16 
elder 764 WNW Ahalb bedeckt 15 
lt 761 TENAB 4 wolkig 15 
mburg 762 WW 5 bedeckt 14 
winemünde 759 W. 3 wolkig?) 16 
Neufahrwaſſer 756 NW Abedeckt 14 
Memel 752 SSO bedeckt 17 
Paris. 765 NO 2 heiter 
Münſter 764 TEN 2 halb bedeckt 14 
Karls 764 NO 2 bedeckt 19 
Wiesbaden 766 1 1 bedeckt 16 
München 766 ſtill bedeckt 18 
Leipzig 764 W 2 heiter 
Berlin 702 EN 1 wolkig?) 16 
Wien 763 N bedeckt 19 
Breslau. . 463 T 
de d Aix 763 N J wolki 21 
Ster 762 Mu 2 Dun 27 
Set, SH 761 ſtill heiter 29 
1) Seegang leicht. ) Geſtern und Nachts Regen. *) Abends 
Regen.) Nachts Gewitter und Regen. 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 


europa ſüdlich diefer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Sang TUR di indſtärke: a 
1 = leiſer Zug, 2 — leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, 7 — Det, 8 — ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Depreſſtonsgebiet iſt ſüdoſtwärts fortgeſchritten und erſtreckt 
ſich heute von Süd⸗Skandinapzen nach Galizien. An ſeiner Südweſt⸗ 
Seite herrſcht bis zur Linie Schott and⸗Utrecht⸗Wien friſche, ſtellen⸗ 
weiſe ſtarke weſtnordweſtliche Luftſtrömung mit unbeſtändigem kühlerem 
Wetter, während im Südweſten Deler Linie ruhiges, vorwiegend 
trockenes Wetter fortdauert. Niederſchläge von Regen und Hagel, 
meiſt mit Gewittern, ſind im deutſchen ik deg aufgetreten. 

Deutſche Seewarte. 


2 Bi 


Telegrapyiſche Sorfenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 21. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,495. Pariſer do. 80,95. Wiener do. 173,25. K.⸗M., 
St A. 148}. Rheiniſche do. 1604. Heſſ. Ludwigsb. 1058. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1324. Reichsanl. 1008. Reichsbank 1503. Darmſtb. 1504. Meininger 
B. 973. Oeſt.⸗ung. Bk. 720 00. Kreditaktien“) 2443 Gilherrente 633. 
Papierrente 638. Goldrente 764. Ung. Goldrente 954. 1860er ei 
126. 1864er Looſe 312,50. Ung. Staatsl. 222.00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
871. Böhm. Weſtbahn 202. Eliſabethb. 1673. Nordweſtb. 149%. 
Galizier 2423. Franzoſen“) 247. Lombarden) 71. Italienen 
—. 1877er Rufen 933. U. Orientanl. 605 Zentr.⸗ Pacific 110}. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue 4proz. Ruſſen —. 

43 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 8044. Bergiſch⸗Märkiſche 


Nach Schluß der Börſe: Kieditaktien 2134, Franzoſen 2468, 
Galizier —, ung. Goldrente —, rientanleihe — —, 1860er 
Looſe —, UI. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
SE —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmische Weit: 

ahn —. 


*) per medio reſp. per ultimo. Er 

Wien, 21. Juli. (Privatverkehr.) Kreditaktien 280,50, Papier⸗ 
e? 73,05, Ce Goldrente 109,40, Anglo⸗Auſtrian —, Union⸗ 
ank —.—. Matt. 5 

Wien, 21. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Günſt g auf die Auslaſſun⸗ 
en der „Agence Ruſſe“ und in Folge der Hauſſe in Eiſenwerthen, 


chluß lebhaft. } 

Papierrente 73,25. Silberrente 73,90. Oeſterr. Goldrente 88,20, 
Ungariſche Goldrente 109,80. 1854er Looſe 127,20. 1860er Looſe 
133,10. 1864er Looſe 173,75. Kreditlooſe 177 00. Ungar. Prämienl 
113,50. Kreditaktien 281,80. Franzoſen 284.25. Lombarden 81.75. 
Galizier 280,00. Kaſch.⸗Oderb. 131,70. Pardubitzer 133,50. Nordweſt⸗ 
bahn 172,20. Eliſabethbahn 193,50. ordbabn 9460. Oeſterreich⸗ 
ungar Bank —.—. Türk. Lobe —.—. Umonbank 111.60. Analo⸗ 
Auſtr. 134.25. Wiener Bankverein 139,00. Ungar. Kredit 265 00, 
Deutſche Plätze 57,10. Londoner Wechſel 117.55. Pariſer do. 46,35, 
Amſterdamer do. 96,80. Napoleons 9,33. Dukaten 5.523. Silber 
100,00. Marknoten 57.623. Ruſſiſche Banknoten 1,235. Lemberg: 
Czernowitz 168,50. Kronpr.⸗Rudolf 164,70. Franz⸗Joſef 171,00. 

4 prozent. ungar, Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

Paris, 21. Juli. (Schiutz⸗ Cour.) Wett, 5 

Jproz. amorriſtro. Rente 87,20, proz. Rente 85,45, Anleihe 
de 1872 120,20, Italieniſche 5proz. Rente 85,20, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 763. Ung. Goldrente 64, Ruſſen de 1877 944, Franzoſen 
610,00, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗ Aktien 178,75, Lomb. Prioritäten 
264.00, Türken de 1865 10,173, öproz. rumäniſche Anleihe 77.00. 

Credit mobilier 637,00, Spanier e 19%, do. inter. 1856, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 511, Societe generale 558, Credit 
toncier 1282, Egypter 311, Banque de Paris 1090, Banque diegcompte 
805, Banque hypothecaire 605, III. Orientanleihe 6013, Türken⸗ 
looſe 31,00, Londoner Wechſel 25,32}. 

Petersburg, 21. Juli. Wechſef auf London 257g, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 914. UI. Orientanleihe 91. Ke 

London, 21. Juli. Conſols 9850, Italieniſche 5proz. Rente 844, 
Lombarden 7, Zprozent. Lombarden alte 10%, Zpro ent. do. neue 108, 
de 1 Ruſſen de 1871 90%, öproz. Hufen de 1872 893, öproz. Rupen 
de 1873 89, Öpros. Türken de 1865 103, öproz. fundirte Amerikaner 
1054, Oeſterr. Silberrente 62), do. Papierrente —, Unger. 
Goldrente 93, Oeſterr. Goldrente 754, Spanier 194, Egypter 613. 


Kees F. . r 
Platzdiskont 13 pCt. 8 E 
Newyork, 20. 0 ) Wechſel a. London: in Gold 


LEE E E EE 
? irte von V ahn 438, CenircisPa. (He 
1113. Newnor. Centralbahn 132 


Köln, 21. Juli. 8 3 
fremder loco 24,50, pr. Juli 23,05. pr. November 19,85. Rog 
loco 19,50. pr. Juli 17,65, pr. November 16.40. Hafer loco 16, 
Rübö! loco 29,10, pr. Oktober 29,00, pr. Mai —,—. 8 

Bremen, 21. Juli. Petroleum fett. (Schluß bericht.) 
Standard white loko 9,50 bez., per Auguſt⸗Dezember 9,85 bez. 

Hamburg, 21. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen lofo unv., auf 
Termine ruhig. Roggen loko unv., auf Termine feſter. Weizen 
per K 203 Br., 202 Gd., ver September⸗Oktober 191 Br. 
190 Gd. Roggen ver Juli⸗Auguſt 166 Br. 165 Gd. per September⸗ 
Oktober 159 Br., 158 Gd. 
loko 565, per Oktober 573. Spiritus ruhig, per 
Wee 514 Br., per Seotember⸗Oktober 50% Br., per Oktober⸗ 
onbe, 47 Br. Kaffee matt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum matt, 
Standard white loko 9,50 Br., 9,30 Gd. ver Juli 9,30 Gd., ver 
— Wetter: Schön. 


‚Belt, 21. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loko unv., Termine 
wenig veränd., pr. Herbſt 9,75 Gd., 9,80 Br., Hafer pr. Herbſt 5,40 
„5.45 Br. Mais per Auguſt —.— Gd., Kohlraps per Auguſt⸗ 


piritus ruhig, per Juli 62,75, 
ft 62,25, per September⸗Dezember 59,00, per Januar⸗Apri 


— Wetter: Schön. 
An der Hütte angeboten 5 MWerzenladungen. 


London, 21 Juli. 

— Wetter: e 1 

London, 21. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht) . Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 15,040, Gerſte 300, Hafer 
42,050 Orts. 

Fremder Weizen unbelebt, Mehl matt. Mais feſt, Haſer zu 
Gunſten der Käufer, angekommene Weizenladungen ſehr ruhig. 

2 N 21. Juli. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
53 sh. 1 d. 

‚Amjterdam, 21. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine höher, per November 272. Roggen lolo feſt, 
auf Fan E, per 25 Gi pr. ra 090 Br 9275 187. di 
pr. Herbſt — Fl., pr. Frühjahr — Fl. oko 324, per Her 
328, per Mei 1881 34. f nn. 

Hull, 20. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen feſt. — Wetter: 


n. 

Leith, 21. Juli. Getreidemarkt. In Weizen ſchleppendes 
* zu GG Preiſen. Frühjahrsgetreide und Mehl unverändert. 
— Wetter: ſchön. 

Newyork, 20. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
1143. do. in New⸗Orleans 118. Petroleum in Newyork 103 Gd., do. in 
Philadelphia 93 Gd., rohes Petroleum 78, do. Pipe line Certiftcats 
— D. 96 C. Mehl 4 P. 25 C. Rother Winterweizen 1 140. Mais (old 
mixed) 49 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 78. Kaffee (Rio⸗) 
143. Schmalz (Marke Wilcox) 744, do. Fairbanks 78. do. Rohe 
& Brothers 74 C. Speck (short clear) 71 C. Getreidefracht 54. 


Marktpreiſe in Breslau am 21. Juli 1880. 


Feſtſetzungen gute miericae geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Ve dës, Zoch⸗ Nies Höch⸗ Nie, 
Deputation. gr 1 Per drs 
| e 14 20 
U 14 — 
de, te 15 80 15 40 
bien | Kitog. | 19 20 | 18 70 | 17 70 | 17 30] 16 50 
) 


Feſtſetzungen Pro 100 Kilogramm 

der von der Handelskammer] feine mittel rdin. v 
eingeſetzten Kommiſſion. I Ni. I M. Pf. Sr Pf 
Maps 23 50 22 — 20 — 
Winterrübſen 23 50 | 2 — 20 — 
Sommerrübſen „„ KE 

geſchäftslos, rother nom ell. per 50 Rip. 30-85 

weißer nominell, rer 50 Kar. 40—48—58—62 M. 


W 1 Notiz ball S 0 85 
apskuchen, preishaltend, ver 50 Klar. 6,50—6 70 M, frem e 
3,20—6,50 Mk. September⸗Oktober 6,80 Mk. S 
Leinkuchen, ruhig, per 50 Kilo 9,30—10,00 Mk. 
Lupinen, ohne Frage, per 100 Klgr, gelbe 2 20. 8,709.20 
M. blaue 8,10 —8,60— 9.00 Mk. 
Tbymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr. 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kgr. 21.50—73,00—23.75 Mut, 
Mais: in ruhiger Haltung, ver 100 Kar. 13,6 — 14.10 14.40 M. 
Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00- 13.50 — 14.20 M. 
Heu: per 50 Kilogr. 2,70 bis 3,00 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 20.00 — 21, M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſchefſe a 79 Klgr. Brutto = 150 Pfr. 
beſte 4,00 —4.50 M., geringere 503,00 M. per Nexſcheſſe 
(75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2.2) M., geringere 1,0 —1,17 M. 


per 2 Ltr. 0,10 — 0,12 Mark. 

Mehl: ohne E ver 100 Kg. Weizen f. 31,90 -32,00 
M. — Roggen fem 29,00 —30,00 P. Hausbacken 2/75— 28.75 M., 
Roggen -Futtermebl 11.50 —12.25 M., Weizenkieie 9,25—9,75 Mark. 

Breslau, 21. Juli. (Amtlicher Produlten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen: (per 2000 Pfund.) —— Gekündigt —— Zentner. 
Abg. Kdasſch. —, Juli 187—19°--188 bez. per Juli⸗Auguſt 171 bez. 
per Auguſt⸗September 166,50 Gd. per September⸗Oktober 166,— bez. 
per Oktober⸗November 163,50—164,— bez per November⸗Dezember 
160,50 161,50 bez. ver April⸗Mai 160 Gd. 

Weigen: Gekündigt —.— Ctr. per Juli 215 Br. per Juli⸗ 
Auguſt 205 Br. per September⸗Oktober 190 Br. N 

Hafer: Gel. — Ctr. ver Juli 156,00 Br. per Juli⸗Auguſt — — 
per Auguſt⸗September — per September⸗Oktober 126,00 Gd. 

Kaps: per Juli 256 Br. 252 Gd. 

Petroleum der 10) Klgr. loko und Juli 32,00 Br. d 

Rüböl: Gekündigt — Zentner, Loko 55,50 Br., ver Juli 54,00 
Br. ver Juli⸗Auguſt 4,00 Br. per Auguſt⸗September 54,50 Br. per 
September Oktober 54,75 Br 54,50 bz. per Oktober⸗November 55,25 Br. 
. er 55,75 Br. 55,50 bez. per April⸗Mai 1881 

—80 bez. 

‚Spnttus: Loko —.— Geld. —,.— Liter per Juli 61,00 bez. per 

li⸗Auguſt 60,50 Br. per Augußt⸗September 59,30 Gd. per September⸗ 

ttober 54,60—70 bez. per Oktober⸗November 52,20 Gd. per Noobr.⸗ 
Dezember 51,20 Gd. per April⸗Mai 1881 —. 
Zink: Ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


enen hiesiger loco 24.00. 
en 


afer unv. Gerſte unv. Rübbn ruhi er 
V Juli 514 Bucer Ab. ; 


PT Bn 


4 
3 
; 


obufiten 2032 Juli⸗Auguſt 25,60 bez., ver Auguſt⸗September 25,10 Mark bez., per f i verä 1000: Kilo loko gelber 212— 
Berlin, 21. E NNW. 3 e e und DEL September-Ofigber 24,60 Dart dë, ger Oftober - November bes, weer 248. 216-218 D M. nom, ver Ga Aug 


90 Mark bezahlt, e ovember⸗Dezember 23,75 Mark bezahlt 154 5 05 
weg 2? per 1000 Kilo loto 2010-2294 A- e Gage? ter Regulirunnspreiß 26,80 80 l pe bez., ee 78 235 rt Ob, bnd le Ze 


oln. m. Ger. — a B. bez., Märki e 

E gg > | 903 1000 Wie Zeng, A, Bu bo, . 5 57 Winter: dis 187 178 bis 184 

Di g IE A, 226 Ce uff per a Ge neuer 20 85 0 ZA SA ag 85 — Rüböl per 100 ck He bet ven 5 Er SS dE 164 GC 

Si Ke Goes . 154 Mart bezahlt . No⸗ 1 55:8 Bell, pr Juli⸗ Däi eg? Mart mit Faß 55,9 M., per M. bez. — Gerſte, loko ohne 
— Mark bez. Gekundigt 8 1 


5000 i Bulk, per Auguft — Fun be pr. 1008 ? Alle Lg e auf — — — 2 75 148—154 
. ark bezah 5 ember⸗Oktober 27.801 ark lt, 
pres 286 Së — Roggen ver 1 3 Ch. e Oktober Stopember 56,5 Des Des r 9109 Hafer. Weieng 150 f > 1 ke pomm. 


—8 1 —7 bezahl bezahlt — 3 100 H e etzolsum feiner 240-345 I, ver September-Oftober 350 Mart B 
| Sal E 57 S 5 e ah — "er bez. 5 per N Kilo ge 5 dë GE Kees SG November 250 M. Ca per April-Mai 271 M. Br. — SZ 
Sevtember:Ditober 1685—169 Mark bez., per Oktober⸗ Gage 1651 Ge de, P g geg N wë Beh 3 WS rapps pr. 1000 Kilo loko geringer 230—240 M. bez., feiner 245 bis 


Co 8 Br., per bezahlt. — | 253 M. bez. — Rüböl feiter 100 Kilo lot bei Kleinig⸗ 

bis 166 bez., per November⸗Dezember 165—164 Re Ge" Eege Gekündigt — 0 „per o loko ohne Sé Kl 
36203 ach Qua⸗ at — Zentner. Re Së? M. bez — Spiritus keiten 57,5 M. Br., per Fal 56,5 M. Br. per Juli⸗ —, per 
GC boden ga per 1000 Ro loto 106203 SR, na Dune | er 100. Siter dale ohne De 1 Dart ei v. d 63,8 Fa Sen ende 35 Di det. ber Sept Enter 56° en e 


ordert. r per 
47—1 g sl bis 63,2 Mark bot, per Juli: Sang 63,8—63,2 Mark bezahlt, per [Oktb.⸗November 56 M. bez., per April-Mai 58 M. G 
JJJJV%%%%%%0 ̃ E SE 
— bez. e KR ge — a per Juli⸗Augu } * Gd, E 
SS 50e er Salt 1 di keet Auauft Nov.⸗Bezbr. 53,5—53,3 M. bez. Gekündigt 10000 Liter. . f Br. / N E: ge: 


tember —, September Oktober 138—1381—138 bezahlt, | Preis 63,5 bez. (Berl. 8:3.) Sept. Oktober 56,5 M. bez., Br. und Gd, per Oktober⸗November Co 
5 Oktober November 157 M. dec Gekündigt 8000 2 aus: Bromberg, 21. Juli 1880. [Bericht der RE er N. un Gd. — E its, uerge A 

` wung * WI — waare u ` zt 0 

=» TE Marl e 12 185 G. Dias ver 1000 Kilo: Eee er Jee Se Sr, gt DECH Betrleim 9 7 9 995.10 3. it ba Regulirungspreis 9,95 Mart 
amm loko 124128 Mark bezahlt er Qualität. Rumäniſcher — ab Roggen: unveränd. loco inländ. 183—185 M. polniſch. 178180 M. tranſ., pr. Oktbr.⸗Nov. — M. tr. 

Die becht. e 000 45 M. e Ei A RE Hafer: unverändert, loco 160—170 M. N. Oeutiger 7 An Sm m = Zo en 190-209 
Serge d Se Ss en 208—275 

— N ehl inclufive Sack, 5 7 28.00 Stettin, 21. Juli. (An der Börſe.) Bein: deli. M., Rübſen 245252 M., Kartoffeln 63—75 M., La 
ie 2 97270000 ECH GE 0 9026,75 bez., ver | Temperatur + 16 Grad R. Barometer 28.2. Wind Strob ae 6 M. 5 * Se Fat 


Berlin, 21. Juli. Ebenſo feſt wie der geſtrige Verkehr gejchlofien, | auf Diskonto⸗ Kommandit⸗Antheile, Kreditaktien und Franzoſen; dem [können. Die gegen baar gehandelten Aktien erfreuten ſich meiſtens 
eröffnete das heutige Geſchäft; dl Meldungen der weſtlichen Plätze blie- | Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aktien, welches ſich allmählig gleichfalls lebhaft gute Nachfrage, namentlich . und Bergwerk chen 
ben fait ganz unberückſichtigt; auch auf politiſche Nachrichten gab Nie⸗[ entwickelte, kamen noch die hohen Meldungen in Frankfurt zu ſtatten. nlagewerthe blieben feſt, aber ſtill. Die ſteigende Bewegung machte 
mand etwas; die Looſung war Hauſſe auf dem Lokalmarkte unter Füh- | Neben Bergiichen, denen wiederum die Führerrolle zufiel, wurden na- im Laufe der zweiten Stunde namhafte Fortſchritte, ſowohl in Bezug 
ruug der Bergwerks papiere. Die Eiſenpreiſe aus Glasgow hatten, op: mentlich Freiburger wie Mainzer ate e und rege gehandelt; auch | auf die Höhe der Courſe als auch in Bezug auf die Zahl der Papiere, 
geblich auf amerikaniſche Käufe, eine bedeutende Steigerung erfahren; Mecklenbur E berſchleſiſche, Rechte⸗Oderufer⸗Bahn und Galizier Belt, | welche an der Hauſſe betheiligt wurden. Per Ultimo notirte man: 
man erwartete heute eine weitere Heraufſetzung derſelben und be: ten ſich hö Unter den Bankaktien folgten den obengenannten be⸗ vicer 495 — 493, Lombarden 141,50, Kredit⸗Aktien 488,50 bis 
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ter Bett eiligung faſt der geſammten Spekulation geradezu wild. Von Spekulation war zu Ié r mit den Lokalwerthen beſchäftigt, um noch | Schluß war ſchwächer. 

dieſem Mittelpunkte aus übertrug del die leier 283 zunächit | dem internationalen Markte beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken zu —— 
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